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der Briefe nicht Im mindeſten entſprechen“, ⁰ hat Lydia doch das Richtige
getroffen und geleſen, V unſichtbar zwiſchen den Zeilen dem Papier auf
geprägt iſt Naum Kotik enn ſeinen Schluß „tollkühn“, hält ihn aber für
richtig (198) a, der Verfaſſer ſEe. verkündet Uns, daß „bei allen echten
telepathichen Verſuchen“ der Empfänger nicht genau asſelbe ausſagt, V
der Sender Üübermitteln will, ſondern Nebenvorſtellungen oder Elgene Ver
arbeitungen Ind traumartige Umformungen (96), alſo mögliche Trotz
dieſer Regel der —1 vergißt man doch auch Ni auf die Uebereinſtim⸗—
mung als Zeichen der Echtheit hinzuweiſen, obwoh das Een Widerſpruch iſt
Sob iſt aber mMmer alles richtig, was en Medium agt Dementſprechend
chreibt Kindborg über ſeine Fragen An das Medium (Ca „Die Verſuche
fielen Befriedigung aus und vaSs nicht gelang, bewies IT erſt
recht ihre Echtheit“ — U 1921, 604) Wer ſich Dinge auf⸗
binden laſſen —51 und darin ohe Weisheit erblie dem Oll das nicht be
Nommen werden verlange nicht daß andere das als Wiſſen chaft
annehmen. Die eigentliche Prophezeiung 90 Baerwald nicht für erwieſen.
Uch Lambert und der Biobloge Drie machen dazu Eenn Fragezeichen. Es
entſpricht auch der katholiſchen Anſchauung, daß un Gott die Zukunft
enthüllen kann gl Simar, Görreschr. 1877, 97 ann hier nicht
beiter darauf eingehen ebenſowenig auf den Spuk empfehle aber aAllen
Leſern der Quartalſchrift den „Spuk Dietersheim“ Unchen
Verlag) Aeußerſt ehrret Uund ergötzlich! Vorbi  Ach für auſend andere
Uke

Wie beim erſten Bande wird auch der Leſer des zweiten Bandes
der Urkunden überreich Gelegenheit finden, ich Üüber das Verhalten der
Medienforſcher 3 verwundern.

Trier. Norbert ru
14) Die Bergpredig Exegetiſch—homiletiſch rklärt Von Dr Alfons
Steinmann. Paderborn, Ferdinand öning

Sehr 3u belobigen iſt der Eifer, mit welchem die Vertreter der exegeti—
chen Gelehrtenwelt ſich bemühen, die Exegeſe nicht I wiſſen
ſchaftlichen, ondern auch 3 homiletiſchen Zwecken bearbeiten, AmN ſie o
für die Predigt Uunmittelbar ru  Ar 3 machen n bereits erſchienenen
Werken reiht ſich die neueſte von Prof Steinmann dierte Schrift würdig
an Wenn auch die hier gebotenen Erörterungen IN verkürzter Form Iu den
Blättern für omiletiſche Wiſſenſchaft erſchienen ind werden doch ieſelben
inha ermehr un MN manchen Punkten erbeſſer hier vorgeführt Die
M dieſen Erörterungen Weſen der éEuen Gerechtigkeit praktiſche Uebung,
der prakti che Wert erſelben einzelne Ausführbeſtimmungen das abfällige
Richten das Bittgebet die Pforte das eichni vo  2 Hausbau
gebotene Exegef wenngleich kurz und bündig, darf Urchaus nicht
oberflächliche genannt werden eu  che Gründlichkeit verbunden mit 8E
waltiger Erudition zeichnet ſie Qu  Vv Wer ereits eingehende Studien M der
Bibelexegef gemacht hat, wird die Bergpredig nicht leſen, ohne daß ich
ihm Ii  quellen eröffnen. Am Schluß der einzelnen Erörterungen
iſt 1E Een beigefügt, M das die behandelten und 3 behandelnden
Gedanken leicht efaßt berden nnen Und das geeignet iſt, dem hüler
die Predigtaufgabe 3 erleichtern, wenngleich nicht jede M erſelben Weiſe
fru  Ar Aund für das praktiſche V  &  eben verwertbar erſcheint

Dr Kieffer.
15) Sonntagspredigten Von mi Kaim Stadtpfarrer. K  I 80
Rottenburg Württ.) 926 Baderſche Verlagsbuchhandlung

Die Predigten des Stadtpfarrers 3 Cannſtadt Uur ), auf die
onntage des Kirchenjahre eingeſtellt zeichnen ſich QAus durch Originalität
der Wahl und Formulierung des Themas und durch Klarheit der (danken

olge Dte der praktiſchen Anwendung Ein Ton der beredten Seel


